
Anlage 2 zu GRDrs 647/2014

Übersicht der befürworteten Anträge 2014

Kategorie A:

Projekte zum produktiven Umgang mit Differenz und Vielfalt

	Projekt Nr.
	Projekttitel
	Antragsteller/-in
	Förderung

	A.1
	Fahrräder für Flüchtlinge
	Stiftung Geißstraße 7
	3.385,60 €

	A.2
	Zauberköche (Folgeantrag)
	Jugendhaus Möhringen
	28.000 €

	A.3
	Radautonomie – alles inklusive
	Freie Evang. Schule Stgt. e. V.
	40.536 €

	A.4
	Get together
	Stadtjugendring
	32.203 €

	A.5
	Helfer mit Fell – Tiergestützte Pädagogik und Intervention für Menschen mit besonderen Bedürfnissen
	Kinder- und Jugendfarm Weilimdorf e. V.
	3.500 €

	A.6
	Ich bin ok – du bist ok – gemeinsames Lernen verbindet
	Hasenbergschule
	8.900 €

	A.8
	All inclusive
	Gemeinschaftserlebnis Sport
	19.975 €


Kategorie C:

Förderung von Partizipation

	Projekt Nr.
	Projekttitel
	Antragsteller/-in
	Förderung

	B.1
	Beteiligungslotsen
	Stadtjugendring
	10.000 €


Kategorie C:

Projekte zur Gesundheitsförderung
	Projekt Nr.
	Projekttitel
	Antragsteller/-in
	Förderung

	C.1
	SlowMobil Stuttgart
	Verein Junior Slow Stuttgart e. V. 
	50.000 €


Kategorie D:

Projekte zur Gesundheitsförderung
	Projekt Nr.
	Projekttitel
	Antragsteller/-in
	Förderung

	D.3
	Multiplikatorenausbildung L(i)ebensWert und Implementierung an Stuttgarter Schulen
	Evang. Gesellschaft e. V. Verein Mobile Jugendarbeit Stgt.-Ost, Beratungsstelle KOBRA e. V. und Polizeipräsidium Stgt.
	11.504 €

	D.4
	Meine digitale Lebenswelt – Ich zeig sie dir!
	Evang. Gesellschaft Flattichhaus
	4.090 €

	D.5

	Schülermediencoach (SMC)
	Caritas Jugend- und Familienhilfe
	31.000 €

	D.6
	Stuttgarter Kinder-Krimi-Wochen (Folgeantrag
	Stuttgarter Jugendhaus gGmbH, Projektwerk
	16.000 €


	A.1.
	a) Fahrräder für Flüchtlinge


b) Stiftung Geißstraße 7


c) Sozialunternehmen "Neue Arbeit"
	Flüchtlinge im Alter von 9-99 Jahren. Wir stehen mit den Flüchtlingsheimen bzw. den Betreuern in Kontakt.
	Im Jahr 2014 werden viele Menschen aus Kriegsgebieten nach Stuttgart kommen. Die Stiftung Geißstr. möchte in Kooperation mit dem Sozialamt der Landeshauptstadt Stuttgart, dem ADFC, dem Förderverein Kinderfreundliches Stuttgart e. V., dem Sozialunternehmen Neue Arbeit gGmbH und weiteren Projektpartnern den Flüchtlingen ihren Aufenthalt erleichtern.

Wir sammeln Fahrräder, 220 haben wir schon beisammen. In Zusammenarbeit mit den Trägern der Unterbringungseinrichtung werden die Räder dann an die Flüchtlinge abgegeben. Der Besitz eines Fahrrades kann helfen, diverse Aktivitäten zu ermöglichen, Kontakte zu knüpfen und zu pflegen, sich zu vernetzen und gemeinsam für die eigenen Rechte zu kämpfen. Wir wissen, dass wir damit der extremen Einschränkung der Bewegungsfreiheit durch institutionellen Rassismus kaum etwas entgegensetzen können, erhoffen uns durch das Projekt jedoch eine Verbesserung des Alltags der Flüchtlinge.
	Januar 2014 - März 2015

(14 Monate)
	1.   15.400 €


2.   3.385,60 €

3.  3.385,60 €



	A.2.
	a) Zauberköche / Folgeantrag


b) Jugendhaus Möhringen


c) bhz Stuttgart e. V.
	Kochgruppe: 6 Jugendliche mit und ohne Behinderung (14 bis 18 Jahre), diese wirken als Mentoren für weitere Jugendliche,  darüber hinaus Senioren, Erwachsene, Jugendliche aus dem Stadtteil
	Jugendliche mit und ohne Behinderung erlernen gemeinsam den Umgang mit Lebensmittel und deren gesunder Zubereitung indem sie gemeinsam kochen. Neben den Kochkursen im Jugendhaus soll auch für und mit andere(n) Personenkreise(n) im Sozialraum gekocht werden. Die Jugendlichen vermitteln somit ihr Wissen anderen Jugendlichen und Generationen im Stadtteil. Ein Projekt des Jugendhauses Möhringen in Kooperation mit dem Behindertenzentrum Stuttgart e. V. (in Möhringen) und dem Mobilen Generationenhaus in Stuttgart.
	2015 – 2016

(2 Jahre)
	1.   41.000 €


2.   32.500 €

3.  28.000 €






	A.3.
	a) Radautonomie - alles inklusive


b) Freie Evang. Schule Stgt. e. V.


c) Schule für Körperbehinderte
	12 Schüler/innen mit und ohne Behinderung im Nachmittagsangebot und bei der Radfreizeit: Im Alter von 7-13 J. der FES und 12-16 J. von der Schule für Körperbehinderte. 

12 SchülerInnen mit und ohne Behinderung in der Schülerfirma: 13-16 J. von der FES, 15-17J. Von der Schule für Körper-behinderte. Ausgeglichendes zahlenmäßiges Verhältnis beider Schulen.
	Im 3-jährigen Projekt "Radautonomie-alles inklusive" intensivieren die Freie Evang. Schule, die Schule für Körperbehinderte und der Alex Club ihre strukturelle Kooperation zur Steigerung der Qualität ihrer inklusiven formalen und nichtformalen Bildungsaktivitäten und ihrer Netzwerkarbeit im Stadtteil.

SchülerInnen mit und ohne Behinderung aus der Nachmittagsbetreuung werden Radausflüge machen, Radpflege und einfache Radreparaturen erlernen, sowie ein Radwegenetz im Stadtbezirk um die Schulen entwickeln und erproben. In partizipativen Prozessen wird ein digitaler Radwegweiser entstehen, welcher auf den Bedarf von Jugendlichen mit und ohne Behinderung zugeschnitten ist, machbare sichere Wege auch für Spezialfahrräder darstellt und veröffentlicht wird. Einmal jährlich wird eine kleine Radfreizeit mit den SchülerInnen mit und ohne Behinderung stattfinden, um die Mobilität zu erweitern und Beziehungen der Schülergruppe zu festigen. Parallel zum Nachmittagsangebot wird sich die Zielgruppe aus dem berufsorientierten Unterricht  der Freien Ev. Schule und der Praxisstufe an der Schule für Körperbehinderte zusammenschließen und mit Unterstützung des Alex Clubs (KBV) eine Schülerfirma aufbauen. Die Firma wird sich auf den Einkaufsservice per Rad für ältere Menschen und Radpflegeservice konzentrieren.
	1. Nov.2014 - 30. Okt. 2017

(3 Jahre)
	1.   61.528,20 €


2.   54.321 €

3.  40.536 €





	A.4.
	a)   Get together - Aktiv für Stuttgart!


b)   Stadtjugendring Stuttgart


c)   Evang. Jugend Stuttgart und Sportkreisjugend Stgt.
	Junge Migranten/-innen und Flüchtlinge sowie 10 ehrenamtlich engagierte Stuttgarter Jugendliche
	In dem Projekt "Get together-Aktiv für Stuttgart", in dem vorwiegend junge Ehrenamtliche aktiv sind, geht es darum, jungen neu zugewanderten Menschen/Flüchtlingen (bis ca. 25 J.), Möglichkeiten der Teilhabe an Bildungs- und Freizeitaktivitäten in Stuttgart zu eröffnen, konkret an bestehenden Strukturen der Kinder- und Jugendarbeit unserer Mitgliedsvereine im Stadtjugendring Stuttgart sowie an Sportvereinen. Darüber hinaus sollen Sportvereine für die Begegnung mit Flüchtlingen sensibilierte weredn und ein nachhaltiges Netzwerk geschaffen werden.
Die Kontaktaufnahme zu den jungen MigrantenInnen und Flüchtlingen erfolgt über die Jugendmigrationsdienste, direkt im Flüchtlingswohnheim oder gemeinsam mit Freundeskreisen für Flüchtlinge. Ein Netzwerk zu Jugendmigrationsdiensten ist bereits aufgebaut. Der Stadtjugendring Stuttgart steht mit der AG Dritte Welt, In Via, Caritas und der AWO im regelmäßigen Austausch, Kooperationspartner sind die Evang. Jugend Stuttgart und der Sportkreisjugend Stuttgart.
	Jan. 2015 - Dez. 2017 

(3 Jahre)


	1.   63.090 €


2.   41.740 €

3.  32.203 €

	A.5
	a) Helfer mit Fell - Tiergestützte Pädagogik und Intervention für Menschen mit besonderen Bedürfnissen


b) Kinder- und Jugendfarm Weilimdorf e.V.


c) Lebenshilfe Stuttgart, Lebenshilfe Leonberg + HzE
	Kinder und Jugendliche im Alter von 6-16 Jahren mit besonderen Bedürfnissen (Verhaltensauffälligkeiten, geistigen oder körperlichen Behinderungen sowie Kinder und Jugendliche sozial schwacher Familien)
	Im Zeitraum von 2 Jahren soll es an einem Tag in der Woche ein besonderes Angebot im Tierbereich der Kinder- und Jugendfarm geben. Dazu werden Kinder und Jugendliche im Alter von 6-16 Jahren mit besonderen Bedürfnissen im Rahmen von Inklusion von den Kooperationspartnern eingeladen und Kinder und Jugendliche aus der täglichen Arbeit einbezogen. So entsteht ein Austausch zwischen Kindern und Jugendlichen mit und ohne spezielle Bedürfnissen, die über die Tiere in Kontakt kommen. Ziel des Projektes ist die Förderung von psychischen, physischen, motorischen und gruppendynamischen Prozessen. Zum Einsatz kommt das neue Therapiepferd der Jugendfarm, welches durch eine Reittherapeutin angeleitet wird. Auch die Kleintiere werden ebenfalls in dieses Projekt integriert. Dabei spielt das Versorgen der Tiere, Kunststücke üben, Streicheln, Übungen aus dem therapeutischen Bereich und Voltegieren eine besondere Rolle. Die Jugendfarm kann dieses Projekt nur durch eine Projektfinanzierung anbieten, bei der eine Reittherapeutin den Umgang mit dem Pferd porfessionell begleitet. Nach Beendigung des Projektzeitraumes soll das Projekt als fester Bestandteil des Angebotes der Jugendfarm fortgeführt werden.
	1 März 2015 - März 2017
(2 Jahre)


	1.   4.300 €


2.   4.300 €

3.  3.500 €





	A.6
	a) Ich bin ok - du bist ok - gemeinsames Lernen verbindet


b) Hasenbergschule


c) Eltern-Kind-Zentrum-West
	Alle SchülerInnen der 8. Klasse der Hasenbergschule, MitarbeiterInnen und Jugendliche  des EKiZ.
	Lernbeeinträchtigte SchülerInnen der Hasenberg-Förderschule werden ein Schuljahr lang in wechselndem Turnus (jeweils 1 Schüler/in 1x wöchentlich 6 bis 8 Wochen lang) ins Eltern-Kind-Zentrum gehen, um dort Einblick in die Tätigkeiten der Küche, Hauswirtschaft Gastronomie, Nähen und Kinderbereich zu erhalten und mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen zusammen treffen, die bereits aktiv im EKiZ engagiert sind. Sie erlernen praktische Kenntnisse, stärken ihre Kompetenzen und ihr Selbstwertgefühl. Die EKiZ-Aktiven (Jugendliche, (junge) Erwachsene, SeniorInnen) und die BesucherInnen des EKiZ (mit ihren Kindern) lernen, Akzeptanz und Respekt den SchülerInnen der Hasenbergschule gegenüber zu entwickeln.
	Okt 14 - Juli 2015 
(9 Monate)
	1.   13.900 €


2.   8.900 €

3.  8.900 €




	A.8
	a) All inclusive


b) Gemeinschaftserlebnis Sport


c) Württembergischer Behinderten- und
	SchülerInnen mit und ohne Behinderung, pro Gruppe 10-15 TN
	Behinderte und nichtbehinderte Kinder sollen gemeinsam Sport erleben. Darüber sollen Handlungskompetenzen und Schlüsselqualifikationen vermittelt und Hemmschwellen und Vorurteile abgebaut werden. Ziel ist es, einen spielerischen Austausch sowie Empathie und Verständnis zwischen Menschen mit und ohne Behinderung zu schaffen. Zudem wird ein Qualifizierungsmodul für Pädagogen entwickelt, um das Thema Inklusion durch Sport mittel- und langfristig in verschiedenen Stadtteilen Stuttgarts zu implementieren. In verschiedenen Angeboten werden Behinderten- und andere Sportarten durch ausgebildete Übungsleiter/Trainer des GES angeboten. Diese werden vorher vom WBRS im Bereich des Behindertensports fortgebildet. 

Pro Schuljahr werden drei Angebote an drei verschiedenen Standorten durchgeführt. Um die Kinder und Jugendlichen zielorientiert zu erreichen, wird eine Kooperation mit Einrichtungen der Jugendhilfe angedacht. Gemeinsam werden dann die Angebote im Jugendhaus, der Ganztagesbetreuung oder in der offenen Jugendarbeit durchgeführt. Durch die Schulung und Qualifizierung der pädagogischen Mitarbeiter der Jugendhilfeeinrichtungen durch das GES & den WBRS wird gewährleistet, dass das Projekt mittel- und langfristig an den Standorten weitergeführt werden kann.
	Jan. 2015 bis Dez. 2017

(3 Jahre)
	1.   47.963 €


2.   29.963 €


19.975 €
Für 2 Jahre






	B.1
	a)   Beteiligungslotsen


b)   Stadtjugendring Stuttgart e.V.


c)   Haupt- und Personalamt Stuttgart
	für die Ausbildung als Beteiligungslotsen: Ca 25 Ehrenamtliche (16 bis 27 Jahre), als Zielgruppe der kommunalpolitischen Jugendbildung: SchülerInnen aller Schulformen ( Kl. 8-12) und Jugend-einrichtungen, als Zielgruppe der mobilen Angebote partizipationsunge-wohnte Jugendliche im Sozialraum
	Aufbauend auf den positiven Erfahrungen mit dem vorhergehenden Wahllotsenprojekt werden zunächst Jugendliche als Beteiligungslotsen ausgebildet. Diese werden zum einen an Schulen kommunalpolitische Bildungseinheiten im Peer-To-Peer Ansatz durchführen. Zum zweiten werden die Beteiligungslotsen als mobiles Einsatzteam Jugendliche mit geringer Partizipationserfahrung aufsuchen, Bedarfe der Jugendlichen abfragen und diese bei der Artikulation derselben unterstützen sowie über Beteiligungsmöglichkeiten informieren.
	Oktober 14 bis September 17
(3 Jahre)


	1.   115.300 €


2.   75.700 €

3.  10.000 €

für 1 Jahr



	C.1.
	a) SlowMobil Stuttgart


b) Verein Junior Slow Stuttgart e.V. c/o ossenbrunner wagner gestaltung.


c) Stuttgarter Jugendhaus Gesellschaft
	Stuttgarter SchülerInnen  von 6-12 Jahren in Gruppen von 6 bis 8 Personen.
	Das SlowMobil Stuttgart ist ein praxisorientiertes Bildungsprojekt zur gesunden und genussreichen Ernährung. Beim Kochen lernen die Mädchen und Jungen spielerisch, ihre Sinne zu schulen. Sie erwerben Kenntnisse über die Produktvielfalt und über Qualitätskriterien. Sie lernen, Frische, Geschmack, Reife und Aroma von Lebensmitteln zu beurteilen. Ernährungskompetenz wird aufgebaut. Sie ist die wichtigste Voraussetzung für eine gesunde Ernährung. Mädchen und Jungen bereiten selbst eine einfache Mahlzeit zu und lernen einige grundlegende Arbeitsschritte in der Küche kennen. Gemeinsames Kochen und Essen verlangen Teamgeist und vermitteln soziale Erfahrungen, die in vielen Familien verlorenzugehen drohen. Im SlowMobil werden Kochen und Essen als kulturelle Handlungen in ihrer handwerklich-schöpferischen und sozialen Dimension erfahrbar.
	Dez. 2014 - Dez. 2017 
(3 Jahre)
	1.   300.200 €


2.   125.290 €

3.  50.000 €






	D.3.
	a) Multiplkatorenausbil-dung L(i)ebensWert und Implementierung an Stuttgarter Schulen


b) Evang. Gesellsch. e.V., Verein Mobile Jugendarbeit Stgt.-Ost Beratungsstelle KOBRA e.V. und Polizeipräsidium Stuttgart


c) KOBRA e.V. und Polizeipräsidium Referat Prävention
	Alle an Stuttgarts Schulen tätigen SchulsozialarbeiterInnen und pädagogischen Fachkräfte sowie die PräventionsbeamtInnen des Polizeipräsidiums Stuttgart
	Pädagogische Fachkräfte an allen Stuttgarter Schulen sowie die PräventionsbeamtInnen des Polizeipräsidiums Stuttgart sollen ausgebildet werden, das Projekt L(i)ebensWert eigenständig an ihrer Schule bzw. in ihrem Gebiet durchzuführen, um präventiv und intervenierend auf Grenzüberschreitungen zu reagieren. Den Multiplikatoren wird eine ausführliche Arbeitshilfe zur Verfügung gestellt.

Ziel: SchülerInnen in ihrem Selbstwert zu stärken, ihnen einen positiven Zugang zu sich selbst zu verschaffen und Orientierung in sexueller und emotionaler Hinsicht geben. Dadurch können sie ihre eigenen Grenzen und die der anderen besser wahrnehmen und achten.Im nächsten Schritt sollen die Jugendlichen  im Umgang mit den Medien, vor allem im Umgang mit dem Web 2.0 sensibilisiert werden. Die Jugendlichen werden gestärkt gegen Übergriffe und besitzen Kenntnis über Hilfesysteme. Dies soll in die Scuhle hineinwirken mit dem Ergebnis, dass sich das Schulklima durch einen wertschätzenden und respektvollen Umgang miteinander auszeichnet.Die PräventionsbeamtInnen  werden qualifiziert, das Projektmodul "Web 2.0 - aber sicher“ eigenständig in ihrem Gebiet durchzuführen und erhalten einen Überblick über das gesamte Projekt und können stadtteil- und schulbezogen eigene Schwerpunkte setzen. Pädagogische Fachkräfte und PräventionsbeamtInnen knüpfen während der Schulungen Kontakte, was für die Initiierung und Koordinierung des Projekts, aber auch für die darauf folgende Zusammenarbeit förderlich ist. Das Projekt wurde bereits an drei Stuttgarter Schulen von den Antragstellern erprobt und verfeinert. Die Multiplikatorenausbildung wird in drei Phasen erfolgen:

Phase 1: Bekanntmachung des Projekts an Stuttgarter Schulen

Phase 2: Multiplikatorenschulung

Phase 3: Implementierung und Praxisreflexion
	Nov. 2013 - Feb. 2016 
(1,5 Jahre)
	1.   14.665 €


2.   14.665 €


3.  11.504 €






	D.4.
	a) Meine digitale Lebenswelt - Ich zeig sie dir!


b) Evang. Gesellschaft Flattichhaus


c) verschiedene Schulen
	ca. 30 - 40 Kinder und Jugendliche, die über das Flattichhaus Unterstützung im Bereich Jugendhilfe (HzE, Wohngruppen, ambulante Hilfen) erhalten, wie auch andere Jugendliche und Eltern und Erwachsene aus dem Sozialraum
	Die Nutzung von modernen Medien ist Alltag bei Kindern und Jugendlichen, oft aber fehlt die notwendige Kompetenz, um Gefahren und Chancen dieser Nutzung zu erkennen. Jugendliche, die in der Jugendhilfe angedockt sind, sind oft mehrfach belastet. Vielen fehlt Selbstbewusstsein und die notwendigen Selbstwirksamkeitserfahrungen. Ebenso sind ihre Eltern meist nicht in der Lage, die notwendige Medienerziehung zu gewährleisten. An diesem Punkt setzt das Projekt an:

Jugendliche sollen bestärkt werden,  Medien kompetent und sicher zu nutzen, die Partizipationsmöglichkeiten der Web 2.0 Angebote kennenzulernen und Selbstwirk-samkeitserfahrungen zu generieren. Gleichzeitig sollen den Eltern und den Erwachsenen die notwendigen Kompetenzen vermittelt werden, damit diese ihrem medienpädagogischen Erziehungsauftrag gerecht werden können.

Das Projekt gliedert sich in 3 Schritten:

1. medienpädagogische Angebote in Form von Workshops, die ressourcenorientiert an der Lebenswelt der Jugendlichen ansetzen. 

2. Ausbildung und Schulung der Peer- und Elternberater/-innen. Schulungsthemen sind :  "Mein Smartphone - mein Leben. Aber sicher!!, "Mein digitales Leben - Sicher in Sozialen Netzwerken" und "Computerspiele und Mobile Games".

3. Einsatz der BeraterInnen in Schulen, Einrichtungen der Jugendhilfe oder im Sozialraum, um anderen Jugendlichen einen sicheren Umgang mit Medien vermitteln können oder als Co-ReferentInnen bei Elternabenden für Eltern, deren Kinder im stationären oder ambulanten Setting der Hilfen zur Erziehung sind, ebenso Mitwirken bei medienpädagogischen Informationsveranstaltungen Erwachsene , bzw. in Schulen/ Vereinen in Zusammenarbeit und mit Unterstützung von Fachkräften und unter der Koordination der AG Medien.
	Okt. 2014 - Sept.2017

(3 Jahre)
	1.   7.390 €


2.   4.090 € 



3.  4.090 €






	D.5.
	a) Schülermediencoach (SMC)


b) Caritas Jugend- und Familienhilfe


c) Polizeipräsidium Stgt. und Stadtbibliothek Stgt.
	1. Schülerinnen und Schüler ab der Klassenstufe 7

2. Spätere Adressaten für die ausgebildeten Schülermediencoaches sind (jüngere) Schülerinnen und Schüler, System Schule, Eltern, Jugendhilfe, Gemeinwesen
	Das Projekt reagiert auf die explosionsartige Entwicklung im Bereich digitaler Medien. Kinder und Jugendliche nutzen Internet, Smartphone, soziale Netzwerke ganz selbstverständlich, oft ohne sich über deren Auswirkung bewusst zu sein. Cybermobbing, Medienabhägigkeit, Sexting sind nur einige der möglichen Risiken. Ziel des Projektes ist es, aufzuklären,  zu sensibilisieren und die Medienkompetenz der Zielgruppe zu erhöhen.

Die Ausbildung zum SMC schult SchülerInnen im Umgang mit dem Internet. Diese stehen dann der Schule ähnlich wie Streitschlichter als Experten und Ansprechpartner zur Verfügzung. Lehrer und Schulsozialarbeiter erhalten ebenfalls eine Fortbildung. Die Ausbildung zum SMC umfasst insgesamt 28 Stunden. Die beiden Kooperationspartner bringen sich mit fachlichen Inputs in die Gesamtausbildung ein. Inhalte der Ausbildung ua.: Nutzung sozialer Netzwerke, Datenschutz, Kostenfallen, Jugendschutzgesetz, Rolle und Aufgabe eines SMC, Präsentationstechniken.

Schulen können sich für die Teilnahme bewerben, im Vorfeld werden sämtliche schulische Akteure über die Möglichkeit informiert. Insgesamt werden 10 Schulen ausgewählt. Das Projekt wird dann als Pilotprojekt an einer Schule durchführt. SchülerInnen können sich formlos schriftlich bewerben und werden von ihren Lehrern und der Schulsozialarbeit ausgewählt.Die Durchführung der Ausbildung an 9 weiteren Schulen ist geplant mit gleichzeitiger Evaluation mittels Fragebögen bei SchülerInnen, Lehrer und Schulsozialarbeiter, die bereits am Projekt teilgenommen haben. 

Am Ende der Projektlaufzeit steht die Vermarktung, die Präsentation der Ergebnisse und die Erkenntnisse aus der Evaluation.
	Jan. 2015 - Dez. 2016
 (2 Jahre)
	1.   37.500 €


2.   33.750 €



3.  31.000 €





	D.6
	a) Stuttgarter Kinder-Krimi-Wochen (Folgeantrag)


b) Stuttgarter Jugendhaus gGmbH, Projektwerk


c) Jugendamt Stgt., Abt. Kimderförderung und Jugendsc
	Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 14 Jahren aller Schularten, besonders Förderschulen, Horte und Einrichtungen, die Angebote speziell für Kinder mit Migrationshinter-grund anbieten, Eltern
	Das Interesse an Literatur, dem Medium Buch soll gefördert werden; Lesefreude soll geweckt und insbesondere die Schreib- und Lesekompetenz gestärkt werden. Ein breites Spektrum an Aktionen und das Zusammenspiel unterschiedlicher Medien wird bei Kindern und Jugendlichen der 1. bis 6. Klasse, auch bei jenen, die bislang nicht über buchfokussierte Angebote erreicht wurden, die Lust auf Lesen wecken. Auf Grund des großen Erfolges der 1. Stuttgarter KinderKrimiWochen 2014, sehen wir uns in unserer Annahme bestärkt, auf diesem Weg die Lust auf Lesen und Schreiben bei Kindern zu fördern und streben nun an die Veranstaltungsreihe auf ein breiteres Fundament zu stellen. Die Veranstaltung wird zeitlich und inhaltlich ausgedehnt, um noch mehr Kinder und Jugendliche zu erreichen und individuellere Veranstaltungen anbieten zu können. Dazu bedarf es jedoch auch zusätzlicher finanzieller Unterstützung.
	März 2015 - März 2017

(3 Jahre)
	1.   42.500 €


2.   28.500 €



3.  16.000 €







